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Aushang 
Neufassung der Studienordnung für den 
Iiltensivstudiengang Physik an de.r 
chnischen Universität Braunschweig 
vom Fachbereichsrat des Fachbereichs für Physik 
ten gemäß der 1. Änderung der Diplomprüfungsord­
i vstudiengang Physik (Amtliche Bekanntmachung 
2003) beschlossene Neufassung der Studienordnung 
iengang Physik an der Technischen Universität 
ulöffentlich bekanntgemacht. 
ung tritt am Tag nach ihrer hochschul­
in Kraft. 
::::
.
:
: t die Studienordnung für den Intensi ystudiengang 
31.07.2002 (Nr. 243) außer Kraft. 

Studienordnung für den Intensivstudiengang Physik 
an der Technischen Universität Braunschweig 
Gemäß der 1. Änderung der Diplomprofungsordnung fOr den Intensivstudiengang Physik, veröffentlicht in 
den amtlichen Bekanntmachungen der technischen Universität Braunschweig, Nr. 280 vom 18.9.2003. 
Allgemeines 
§ 1 Ziel des Studiums 
Das Studium fOhrt in die inhaltlichen und methodischen Grundlagen der Physik ein. DarOber hinaus 
wird durch Praktika, berufspraktische Ausbildung und Diplomarbeit die Fähigkeit zur selbständigen 
wissenschaftlichen Arbeit und zur lebenslangen eigenverantwortlichen Weiterbildung herausgebildet. 
Eine besondere Qualifikation des Physikers muß seine Fähigkeitsein, sich standig in neue Problem­
kreise, auch außerhalb von Naturwissenschaft und Technik, einarbeiten zu können. Im Studium ste­
hen daher die Vermittlung der physikalischen Grundlagen und der wissenschaftlichen Methoden im 
Vordergrund. ZUSätzlich werden Lehrinhalte aus z. B. den Bereichen Informatik, Ingenieurwissen­
schaften, Kommunikationstechnik, Patentrecht und anderen Naturwissenschaften durch Vorlesun­
gen, Seminare, Praktika und berufspraktische Ausbildung vermittelt. 
Ziel des Studiums ist der Erwerb des Diploms als berufsqualifizierender Abschluß des Intensivstudi­
enganges Physik an der Technischen Universität Braunschweig 
zum Ende des 8. Semesters. 
§ 2 Zugang zum Studium, Studienvoraussetzungen 
(1) Voraussetzung fOr die Zulassung zum Physikstudium ist entweder die allgemeine Hochschulreife 
bzw. die einschlägige fachgebundene Hochschulreife oder das Bestehen einer EinstufungsprO­
fung nach §15 der Diplomprofungsordnung. 
(2) Berufspraktische Tätigkeiten (z.B. Industriepraktikum) sind fOr die Aufnahme des Studiums der 
Physik nicht erforderlich. 
(3) Das Studium erfordert ausreichende Kenntnisse der englischen Sprache in Wort und Schrift. Es 
obliegt den Studierenden, sich diese Kenntnisse erforderlichen-falls während des Studiums an­
zueignen. Englische SpraChkenntnisse sind spätestens im Hauptstudium erforderlich. 
(4) Ein erfolgreiches Studium erfordert die ganzjährige intensive Beschäftigung mit den Lehrinhalten 
und die Teilnahme an den in der vorlesungsfreien Zeit angebotenen Vorlesungen, Seminaren 
und Praktika. 
§ 3 Studienbeginn und Studiendauer 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden soll, beträgt einschließ­
lich der DiplomprOfung 8 Semester. 
(2) Eine Zulassung ist nur zum Wintersemester möglich. 
(3) Zu Beginn des Studiums wird eine Orientierungseinheit zum Studium und zum Inhalt des Intensivstu­
dienganges Physik-Diplom angeboten. 
(4) Der/die Studierende kann jederzeit unter Anrechnung der Fachsemester und Leistungsnachweise 
des Intensivstudienganges in den Studiengang Physik-Diplom (10 Semester Regelstudienzeit) wech-
·seln. 
§ 4 Gliederung des Studiums 
(1) Der Intensivstudiengang Physik-Dipl.om gliedert sich in zwei Studienabschnitte (Grundstudium und 
Hauptstudium), welche insgesamt 183 Semesterw.ochenstunden an .obligat.orischen Pflichtlehrveranstal­
tungen und Wahlpflichtlehrveranstaltungen entsprechend der Dipl.omprOfungs.ordnung umfassen. 
(2) Das Grundstudium umfaßt die ersten beiden Studienjahre. Es wird mit der Dipl.omv.orprofung abge­
schl.ossen, die sich auf die Fächer Experimentalphysik, The.oretische Physik, Mathematik und Interdiszi­
plinäres Wahlfach (siehe Anlage 2) erstreckt. Mit der Dipl.omv.orprofung s.oll festgestellt werden, .ob mit 
den erw.orbenen Grundlagen ein erf.olgreicher Abschluß des Studiums zu erwarten ist. 
(3) Die Dipl.omprofung besteht aus FachprOfungen in den vier Fächern Experimentalphysik, The.oretische 
Physik, Physikalisches Vertiefungsfach und" Technik" ( = "Engineering") / weiteres Wahlpflichtfach und 
schließt die Beurteilung der Dipl.omarbeit mit ein. Mindestens zwei dieser FachprOfungen s.ollten im 6. 
Semester studienbegleitend erf.olgen. Die Dipl.omarbeit wird im 7. und 8. Semester angefertigt. Zwei 
FachprOfungen, w.ov.on eine gewöhnlich die mit direktem Bezug zur Dipl.omarbeit ist, können im Anschluß 
an die Dipl.omarbeit abgelegt werden. 
§ 5 Studien plan und Studienberatung 
(1) Die Studienzeit gliedert sich in die n.ormale V.orlesungszeit des Wintersemesters, die V.orlesungs­
zeit des S.ommersemesters s.owie die dazwischen liegenden Zeiten, die fOr Lehrveranstaltungen 
ebenfalls intensiv genutzt werden mOssen. 
(2) Der v.om Fachbereich auf der Grundlage der Regelstudienzeit, der PrOfungs.ordnung und dieser 
Studien.ordnung erstellte Studienplan (Anlage 1) erläutert, wie der Dipl.omstudiengang Physik 
·sachgerecht in der v.orgesehenen Zeit v.on 8 Semestern durchgefOhrt werden kann. Hierzu gehört 
die Teilnahme an Lehrveranstaltungen in der v.orlesungsfreien·Zeit. 
(3) FOr einen erfolgreichen Abschluß des Studiums genOgt es in der Regel nicht, die in der Studien­
.ordnung bzw. im Studien plan genannten Lehrveranstaltungen lediglich zu besuchen. Die Inhalte 
der Lehrveranstaltungen mOssen in selbständiger Arbeit vertieft und durch Literaturstudien er­
gänzt werden. DarOber hinaus ist es erf.orderlich, sich auf die zu besuchenden Praktika, übungen 
und Seminare v.orzubereiten. 
(4) Zu Beginn des Grundstudiums wird den Studierenden jeweils ein Vertrauensd.ozent zugewiesen, 
der in Fragen der individueHen Studienplanung berät. 
(5) Zu Beginn des dritten Semesters wählt sich der/die Studierende aus dem Kreis der nach § 5 
DPO prOfungsberechtigten Mitglieder des Studiengangs Physik eine Ment.orin .oder einen Ment.or, 
die/der in der Regel aus dem Fachgebiet stammen s.oll, in dem eine Dipl.omarbeit angestrebt 
wird. Über die Auswahl des Ment.ors/der Ment.orin ist der PrOfungsausschuss zu inf.ormieren. 
(6) Mit Beginn des Hauptstudiums muss in Absprache mit dem Ment.or ein Physikalisches Vertie­
fungsfach belegt werden, aus dessen Umfeld in der Regel auch das Dipl.omarbeitsthema herv.or­
geht. 
(7) Das Hauptstudium wird durch eine V.orbereitungs- und Einarbeitungszeit in das Gebiet der Di­
pl.omarbeit im Umfang v.on 3 M.onaten zu Beginn des 7. Semesters s.owie durch die Dipl.omarbeit 
selbst in der verbleibenden Zeit bis zum Ende des 8. Semesters abgeschl.ossen. 
(8) Das Studium ist s.o geregelt, dass H.ochschulwechsel .oder Studiensemester im Ausland (ECTS­
Credits) möglich sind. 
(9) FOr den Intensivstudiengang Physik ist eine StUdienberatung durch den Fachbereich 2 v.orgese­
hen. Es wird empf.ohlen, diese Fachberatung nacl) nicht bestandenen PrOfungen bei Studienfach­
, Studiengangs- .oder H.ochschulwechsel in Anspruch zu nehmen. 
(10)Darüber hinaus bietet die Zentrale Studienberatung der Technischen Universität Braunschweig 
eine allgemeine Beratung an. 
§ 6 Leistungsnachweise und Nachweis des ordnungsgemäßen Studiums 
(1) In Vorlesungen, Übungen, Seminaren und Praktika müssen von den Studierenden in den in §§ 
13(2) und 21 (3) genannten Fächern benotete Leistungsanchweise (LN) erworben werden. Für 
ein ordnungsgenmäßes Studium ist jeweils am Ende eines Semesters nachzuweisen, dass die in 
Anlage 1 aufgeführten Veranstaltungen besucht wurden. Soweit Leistungsnachweise nicht zu er­
bringen sind, muss der Besuch der Lehrveranstaltung durch einen Teilnahmeschein nachgewie-
. sen werden. Die Bedingungen zum Erwerb der Leistungsnachweise werden zu Beginn der Lehr­
veranstaltungen von der oder dem Lehrenden festgelegt und den Studierenden spätestens am 4 . 
. Veranstaltungstermin mitgeteilt. 
. 
(2) Der Leistungsnachweis zu Übungen wird aufgrund erfolgreicher schriftlicher Ausarbeitung von 
übungsaufgaben (Hausaufgaben oder Klausuren) und aktiver mündlicher Beteiligung an der 
Lehrveranstaltung ausgestellt. Das Nähere regelt die Veranstaltungsleiterin oder der Veranstal­
tungsleiter zu Beginn der Lehrveranstaltung. 
(3) Der Leistungsnachweis über die erfolgreiche Teilnahme an Physikalischen Praktika ist durch eine 
Bescheinigung Ober die erfolgreiche Durchführung der vorgeschriebenen Versuche zu erbringen. 
Das Nähere regelt die Praktikumsleiterin oder der Praktikumsleiter zu Beginn der Lehrveranstal­
tung. 
(4) Der Leistungsnachweis enthält neben Angaben zur Person und zur absolvierten Lehrveranstal­
tung eine Note über die erbrachten Leistungen oder das Prädikat "erfolgreich teilgenommen". 
Bei ungenügender Leistung wird kein Leistungsnachweis erteilt. 
(5) Soweit diese Studienordnung im Zusammenhang mit nachweispflichtigen Studien leistungen be­
stimmte Lehrveranstaltungsformen (z.B. übungen, Praktika) nennt, wird dadurch die Erprobung 
anderer Lehrveranstaltungsformen nicht ausgeschlossen. In diesem Fall-legt der Fachbereichsrat 
fest, durch welche Leistungen die erfolgreiche Teilnahme nachzuweisen ist. 
§ 7 Teilnahme an Lehrveranstaltungen 
Der Nachweis der Teilnahme an Lehrveranstaltungen kann auf verschiedene Weise erbracht werden, 
z. B. durch regelmäßige Teilnahme, aktive Mitwirkung innerhalb einer Lehrveranstaltung,aktive 
mündliche Beteiligung an Lehrveranstaltungen. Genaue Kriterien zum Erhalt der Teilnahmebeschei­
nigungen werden von der Dozentin oder dem Dozenten innerhalb der ersten 2 Semesterwochen be­
kannt gegeben. 
11. Das Grundstudium (1. - 4. Semester) 
§ 8 Lehrveranstaltungen im Grundstudium 
(1) Das Grundstudium besteht aus Lehrveranstaltungen in Experimentalphysik, Theoretischer Phy­
sik, Mathematik, dem Interdisziplinären Wahlfach (Anlage 2), und weiteren Veranstaltungen, die 
dem Studienplan (Anlage I) zu entnehmen sind. 
(2) Zusätzliche Angebote sind im Studienplan aufgenommen, die die Studierenden auf die prakti­
schen Erfordernisse des-Arbeitsmarktes vorbereiten. In diesen Bereich fallen Computergestützte 
Physik (Computational Physics), Sprachkurse, ein Programmierkurs, Zielorientierte Kommunika­
tion, Visualisierung sowie Veranstaltungen aus ingenieurwissenschaftlichen Fächern "Engi­
neering I Wahlpflichtfach" . Das Prüfungsfach "Engineering I Wahlpflichtfach" in der Diplom­
Prüfung beinhaltet die Veranstaltungen "Engineering I Wahlpflichtfach" die im Grundstudium an­
geboten werden. 
§ 9 ExperImenteiphysik 
Die Pflichtlehrveranstaltungen in Experimentalphysik vermitteln Grundkenntnisse in verschiedenen Teil­
gebieten der Physik und der in ihnen angewandten Methoden, insbesondere: Mechanik, Elektrizität, Ma­
gnetismus, Optik, Thermodynamik, Atom- und Quantenphysik, Kernphysik sowie Molekolphysik. 
§ 10 Theoretische Physik 
Die Pflichtlehrveranstaltungen in Theoretischer Physik vermitteln Grundkenntnisse der mathematisch­
quantitativen BesChreibung ausgewählter physikalischer Gebiete, insbesondere: Klassische Mechanik, 
Elektrodynamik einschließlich. Spezieller Relativitätstheorie sowie ComputergestOtze Physik (Computa­
tional Physics). 
§ 11 Mathematik 
. 
Die Pflichtlehrveranstaltungen in Mathematik, die vom Fachbereich far Mathematik und Informatik ange­
boten werden, stellen die far das Physikstudium notwendigen mathematischen Methoden bereit. Behan­
delt werden die Gebiete Differentialrechnung einer und'mehrerer Veränderlicher, Lineare Algebra,. Zu­
sätzliche mathematische Kenntnisse vermittelt die Theoretische Physik in den Veranstaltungen .Physika­
lische R�chenmethoden". 
§ 12 Interdisziplinäres Wahlfach 
Das interdisziplinäre Wahlfach im ersten Semester kann aus den Fächern entsprechend Anlage 2 
gewählt werden. Auf Antrag können durch den PrOfungsausschuss andere Fächer als Interdisziplinä­
res Wahlpflichtfach genehmigt werden. 
§ 13 DIplomvorprÜfung 
(1) Die DiplomvorprOfung muss bis zum Ende des 4. Semesters abgelegt werden. Durch diese Profung 
sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die zu einer erfolgreichen FortfOhrung des Studiums 
notwendigen inhaltlichen Grundlagen der physikalischen Ausbildung erworben haben. 
(2) FOr die Zulassung zur Diplom-Vorprofung sind gemäß DPO, Anlage 1, 8 benotete Leistungsnach­
weise (LN) aus den folgenden Veranstaltungen zu erbringen: 
Experimentalphysik - alle Teile des PhYSikalischen Praktikums far Anfänger 
- ein LN aus Physik I oder 11 
- ein LN aus Physik 111 oder IV 
Theoretische Physik - zwei LN fOr die Übungen zu den Vorlesungen 
• Theoretische Mechanik" und .Quantenmechanik I" 
Mathematik - zwei LN fOr die Übungen zu den Vorlesungen 
.Lineare Algebra" und "Analysis 11· 
Interdisziplinäres Wahl- - ein LN zur Übung oder zum Praktikum im 
fach Interdiszipliriären Wahlfach 
Die Bedingungen fOr die Vergabe der Bescheinigungen regelt § 6. �usätzlich sind Teilnahmebe- . 
scheinigungen fOr alle im Studienplan aufgefOhrten Veranstaltungen des Grundstudiums vorzule­
gen. Die Teilnahmebescheinigurig fOr die Veranstaltung .Deutsch I Englisch" kann ausnahmswei­
se auch durch ein 20,:,minOtiges Gespräch auf Englisch mit einem Dozenten erbracht werden. 
(3) Die Diplom-Vorprofung besteht aus vier FachprOfungen in den Fächern Experimentalphysik, Theore­
tische Physik, Mathematik und Interdisziplinäres Wahlfach. Die Fachprofungen werden in der Regel 
durch mOnd liehe Prafungen von 30 Minuten Dauer abgelegt. Die F"chprofungen im interdisziplinären 
Wahlfach und in der Mathematik sind studienbegleitend abzulegen, sobald die far das Profungsfach 
erforderlichen Leistungs- bzw. Teilnahmenachweise vorhanden sind. Sie finden entweder als mOndli­
che Prüfung oder als dreisWndige Klausur statt. 
(4) Bei mOndlichen PrOfungen sind Studierende, die sich demnächst der gleichen PrOfung unterziehen 
wollen, bei Zustimmung des proflings als Zuhörerinnen oder Zuhörer zugelassen. 
111. Das Hauptstudium (5. - 8. Semester) 
§ 14 Lehrveranstaltungen im Hauptstudium 
(1) Im Hauptstudium sind Lehrveranstaltungen in Experimentalphysik, Theoretischer Physik, Mathematik, 
dem Physikalischen Vertiefungsfach und "Riskmanagement" I "Patentwesen" vorgesehen, die dern 
Studienplan (Anlage 1) zu entnehmen sind. Wahlweise können auch Veranstaltungen in anderen in­
genieurwissenschaftlichen und naturwissenschaftlichen Fächern, die zur Schwerpunktbildung im 
Fach Physik eine sinnvolle Ergänzung bilden, besucht we.rden. 
(2) Die Lehrveranstaltungen des Hauptstudiums sind ganzjährig verteilt und umfassen in der regulären 
Vorlesungszeit insgesamt 79 SWS. 
§ 15 Experimentalphysik 
Die Pflichtlehrveranstaltungen der Experimentalphysik sind zwei Physikalische Praktika fOr Fortgeschrit­
tene, die von den experimentell arbeitenden Instituten ausgerichtet werden. Die Praktika vermitteln in 
ausgewählten, rur den Fortschritt der Wissenschaft und die spätere Berufspraxis wichtigen Gebieten der 
Physik vertiefte Kenntnisse der allgemeinphysikalischen Grundlagen und der angewandten Meßmetho­
den, insbesondere in: Atom- und MolekOlphysik, Festkörperphysik, Kernphysik, Geophysik. 
§ 16 Theoretische Physik 
Die Pflichtlehrveranstaltungen in Theoretischer Physik vermitteln theoretische Grundlagen ausgewählter 
und fOr den Fortschritt der Wissenschaft und die spätere Berufspraxis wichtiger Gebiete der Physik; die 
dazu nötigen mathematischen Verfahren und Methoden werden bereitgestellt und zur detaillierten Be­
schreibung physikalischer Erscheinungen herangezogen, insbesondere fOr die Gebiete: Thermodynamik 
und Statistische Mechanik und Nichtrelativistische Quantenmechanik. 
§ 17 Physikalisches Vertiefungsfach 
Als Physikalisches Vertiefungsfach gelten Gebiete der Physik, die allgemeine physikalische Methoden 
und Verfahren im Zusammenhang mit anwendungsorientierten Fragestellungen behandeln. Die zugelas­
senen Physikalischen Vertiefungsfächer ergeben sich aus Anlage 3 
§ 18 WahlpflichtfachlTechn�k "("Englneering") 
Als Wahlpflichtfach des Hauptstudiums kann jedes Fach zugelassen werden, das in Beziehung zur 
Berufspraxis des Physikers steht und als Ergänzung des Hauptstudiums anzusehen ist. Der vorge­
schriebene Umfang beträgt 8 SWS. Zugelassene Wahlpflichtfächer aus natur- und ingenieurwissen­
schaftlichen Bereichen sind in folgender Tabelle aufgeführt: 
,'cc ,> ...... » <, .. c.:�:':;" ;:";;i:?; " < ".,,,-, ,,,.. .,, .• " <"',:,'<" ..  ," ; , .:'., , 
Mathematik 
Informatik 
Wissenschaftliches Rechnen 
Physikalische Chemie 
Chemie 
Geologie 
Geoökologie 
,,'.:I;�'S�','."'·'.·" 
· •• !'1!':.: ::U: ! t : ••• ,!', , ) ; · ' i i " :.\ ,""".C" """ '.', '.':" . . . .. . • " ::',, .' . 
Technische Mechanik' 
Technische Strömungslehre 
Luft- und Raumfahrttechnik 
Energietechnik 
Werkstoffkunde 
Konstruktionslehre 
Biotechnologie 
Elektrophysik 
Halbleitertechnik 
Hochfrequenztechnik 
Regelungstechnik 
Mikrotechnik 
Als Wahlpflichtfach können zusätzlich alle Fächer aus Anlage 3 gewählt werden, sofern sie nicht schon 
als Physikalisches Vertiefungsfach gewählt wurden. . 
Andere Wahlpflichtfächer können auf Antrag durch den Profungsausschuß genehmigt werden. Die 
Fächer Technische Physik, Geophysik, Theorie komplexer Systeme und die Physik Niedrigdimen­
sionaler Systeme können als Wahlpflichtfach gewählt werden, wenn die FachprOfung in "Physikali­
sches Vertiefungsfach" (gemäß §17 Abs. (1) in einem anderen Fach erfolgt. 
§ 19 Spezialveranstaltungen 
(1) Die Spezialveranstaltungen dienen der Schwerpunktbildung im Fach Physik nach eigener Wahl. Ihr 
zeitlicher Umfang besteht in der Regel aus 5 SWS. 
§ 20 Wahlveranstaltungen und Zusatzfächer 
(1) FOr die berufliche Tätigkeit des Diplomphysikers können auch Kenntnisse wesentlich sein, die 
Ober das Fachstudium hinausgehen, z.B. Fremdsprachen, Wirtschaftswissenschaften. Es wird 
dem Studierenden empfohlen, nach Möglichkeit dafOr das breite Lehrangebot der Hochschule in 
Eigeninitiative zu nutzen. 
(2) Die Studierenden können sich dabei, zusätzlich zu den in §21 vorgeschriebenen Fächern, in 
weiteren Fächern (Zusatzfächer) einer PrOfung unterziehen. Das Ergebnis wird auf Antrag in das 
Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht berücksichtigt. Ent­
sprechendes gilt auch fOr das Vordiplomzeugnis. 
§ 21 Diplomprüfung 
(1) Die Diplomprüfung besteht aus 
1. Fachprüfungen in den Fächern 
(a) Experimentalphysik 
(b) Theoretische Physik 
(c) Physikalisches Vertiefungsfach 
(d) Wahlpflichtfachl Technik (= "Engineering") 
2. der Diplomarbeit 
(2) Die Fachprüfungen können ab dem 5. Semester studien begleitend abgelegt werden, sobald die 
Voraussetzungen erbracht sind. Die Fachprüfungen sind abzulegen, sobald die für das Fach er­
forderlichen Teilnahmebescheinigungen und Leistungsnachweise vorliegen. Zwei Fachprüfun­
gen, wovon eine die Fachprüfung mit direktem Bezug zur Diplomarbeit ist, können nachgezogen 
werden und sind dann innerhalb von 6 Wochen nach Abgabe der Diplomarbeit abzulegen (s. a. 
§4). 
(3)· Für die Zulassung zur Diplomprüfung sind 8 benotete Leistungsnachweise folgender Lehrveran­
staltungen erforderlich: 
Physikalisches Ver­
tiefungsfach 
Experimentalphysik 
oder 
Physikalisches 
Vertiefungsfach 
Theoretische Physik 
Technik (Engineering) 
I Wahlpflichtfächer 
- eine dem individuellen Studienplan entsprechende Veranstaltung 
- ein Seminar 
- 2 Übungen zu "Quantenmechanik "","Theoretische Elektrody­
namik" "Thermodynamik und Statistische Mechanik" 
- ein Seminar 
- ein Seminar oder Übung oder Praktikum 
1 
1 
3 
1 
Zusätzlich sind Teilnahmebescheinigungen for alle im Studienplan aufgeführten Veranstaltungen 
des Hauptstudiums vorzulegen. Die Bedingungen für die Vergabe der Leistungsnachweise regelt 
§ 6, die Bedingungen für die Vergabe der Teilnahmebescheinigungen regelt § 7. 
(4) Bei mündlichen Prüfungen sind Studierende, die sich demnächst der gleichen Prüfung unterzie­
hen wollen, bei Zustimmung des Prüflings als Zuhörerinnen oder Zuhörer zugelassen. 
§ 22 Diplomarbeit 
(1) Die Anfertigung der Diplomarbeit ist Teil der Prüfung und zugleich Bestandteil der wissenschaftlichen 
Ausbildung. Die Diplomarbeit sOll zeigen, daß der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebe­
nen Frist ein definiertes physikalisches Problem unter Anleitung selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten und darzustellen. 
(2) Das Thema der Diplomarbeit kann von jedem Mitglied der Gruppe der Professorinnen oder Pro­
fessoren sowie der hauptamtlich tätigen Privatdozentinnen oder Privatdozenten des Faches Phy­
sik im Fachbereich für Physik und Geowissenschaften festgelegt werden. Soll die Diplomarbeit 
ausnahmsweise in einem anderen Fachgebiet, einem anderen Fachbereich oder in einer Ein-
richtung außerhalb der Technischen Universität durchgefohrt werden, so bedarf es hierzu der 
Zustimmung des PrOfungsausschusses. In jedem Fall muss einer der beiden PrOfer der in Satz 1 
definierten Gruppe angehören. 
. 
(3) Die Diplomarbeit soll im 7. und 8. Semester angefertigt werden. Zeitpunkt der Themenvergabe 
und Art des Themas sind deshalb in Absprache mit dem Mentor/Mentorin so zu wählen, daß die 
oder der Studierende die Diplomarbeit nach dreimonatiger Einarbeitungszeit und neunmonatiger 
Bearbeitungszeit am Ende des vierten Studienjahres abschließen kann. Zur Diplomarbeit gehört 
die Teilnahme am Oberseminar. 
IV. Schlußbestimmungen 
§ 23 Übergangsbestimmungen, Inkrafttreten 
(1) Die Durchlässigkeit vom Intensiv-Studiengang Diplom-Physik (8 Semester) in den Diplomstudi­
engang . Physik (10 Semester) ist gewährleistet. Fragen zur Wahl der PrOfungsfächer sind mit 
dem PrOfungsausschuss zu klären. Studierende des Diplomstudienganges Physik, die in den In­
tensiv-Studiengang Physik-Diplom wechseln wollen, mOssen die dem Semester entsprechenden 
Leistungsnachweise vorlegen. 
(2) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkraftretens der neuen DiplomprOfungsordnung 
(18.9.2003) im Grundstudium befanden, werden in der Diplomvorprofung nach der bisher gelten­
den Ordnung geprOft. Sie können auf Antrag und mit Zustimmung des PrOfungsausschusses 
nach der neuen PrOfungsordnung geprOft werden. Entsprechendes gilt fOr Studierende im Haupt-
studium. . 
(3) Diese Studienordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
Anlage 1 
Grundstudium 
Programmierkurs • 
Lineare Algebra 6 Deutsch/Englisch 2 Physik 11 5 I Deutsch/Englisch I� Physik I 5 Physikalische Rechenmethoden 3 Zielorientierte Kommunikation 
Physikalische Rechenmethoden 6 11 6 
I Theoretische Mechanik 4 
Computergestotzte Physik 
(Computational Physics). 
5 I Physik. Prakt. f. Antanger 8 Theoretische Elektrodynamik 6 Interdisziplinares Wahlfach 15 Visualisierung (Block) 2 Physik IV 5 
Experimentelle Methoden 3 
Mathematik-Vertiefung 6 
lil�i:� I 
Hauptstudium 
Quantenmechanik I Technik (Engineering) / Wahl- Phys. Prakt. f. Fortgeschrittene 18 
Wahlpflicht-Nertiefungs-/ pflicht-Nertiefungs-/Spezialfach Seminar Experiment. Physik 2 
SpezialfaCh 
Thermodynamik und Statistische 6 Phys. Prakt. f. Fortge- 6 Quäntenmechanik 11 6 Phys. Prakt. f. Fortgeschrittene 14 
Mechanik schrittene Physik VI 5 Seminar: Theoretische Physik 2 
Physik V 5 Patentwesen 2 
Technik (Engineering) I Wahl- 4 Auslandsaufenthalt Wahlpflicht-Nertiefungs- 4 Iindustriepraktikum (4 Wochen) 
pflichtfach (4 Wochen) /Spezialfach 
Theoretische Festkörperphysik 4 1 Scientific writing 12 I Physikalisches Vertiefungsfach 1 2 
Physikalisches Vertiefungsfach 2 
Diplomeinarbeitung Diplomarbeit Diplomarbeit Diplomarbeit 
Die angegebenen SWS der Veranstaltungen in der vorlesungsfreien Zeit sind Äquivalente, die den Vergleich mit dem Gesamtstundenzahlen .mit Veranstaltungen in der 
Vorlesungszeit erlauben. Die meisten Veranstaltungen in dieser Zeit werdenim Block gehalten. Zu beachten ist, daß einige Veranstaltungen des Hauptstudiums bereits 
im 2. Studienjahr zu besuchen sind. 
I: 181 SWS. 
Anlage 2 
Fächer, die im Interdisziplinären Wahlfach wählbar'sind : 
Chemie 
Informatik 
Biologie, 
Geologie 
Geoökologie 
Biotechnologie 
Die Auswahl erfolgt nach Interesse der/des Studierenden und nach dem jeweiligen Vorlesungsangebot. 
Anlage 3 
Zugelassene Physikalische VertiefungsfäGher sind: 
Geophysik 
Theorie korrelierter Quantensysteme 
Feldtheorie und Kontinuumsphysik 
Halbleiterphysik 
Quantenoptik 
Kollektive Quanten-Phänomene 
Metallphysik 
Magnetismus 
Nukleare Festkörperphysik 
Fortgeschrittene Experimentelle Techniken 
Materialwissenschaften 
Weitere Fächer können auf Antrag genehmigt werden. Informationen zu den Veranstaltungsangeboten im Einzel­
nen werden auf den Internetseiten des Fachbereiches zur Verfügung gestellt. 
Anlage 4 
Zugelassene WahlpflicQtfacher sind: 
·Wilttlpfli�h�gh •. . ....
.....
< 
.�I;"gi.neeril1g'! •.•••.• .>i .... . . · · · · . · ·  •.... i 
.
.. . ..... < .. .•. 
Mathematik Technische Mechanik 
Informatik Technische Strömungslehre 
Wissenschaftliches Rechnen Luft- und Raumfahrttechnik 
Physikalische Chemie Energietechnik 
Chemie Werkstoffkunde 
Geologie Konstruktionslehre 
Geoökologie Biotechnologie 
Elektrophysik 
Halbleitertechnik 
Hochfrequenztechnik 
Regelungstechnik 
Mikrotechnik 

